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Die weitere erfolgreiche Abwehr
im Westen.

W. T.-B. Grosies Hauptquartier, 1. Okt. sAmtlich.i
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nabe der Küste nahmen wir bei einem e r s o l g r e l ch en

x o r st o tz einige hundert Belgier gefangen. Unsere neue
FrontinFlandern  verläuft im Zuge der m der v o r -
jährigen  Flandernschlacht ausgebautcn rückwärtigen
Stellung von dem Handzame-Abschnitt westlich von Roeselare
vorbei Uber Ledegene-Geluvc nach Wervik und dann nach der
Lysniederung nach unserer alten Stellung bei Armentl,reS.
Der Feind griff gestern nachmittag zwischen Roeselare und;
Wervik au. Er wurde vor unseren Linien abgewr csem
Neben Belgiern und Engländern nahmen wir gestern hrer auch
Franzosen  gefangen . .

Vorstöße des Feindes zwischen Fl eurb arx^  und
u l l u ch und Teilangriffe gegen die Höhen von ,; r o-

melles und Anders  scheiterten.
Beiderseits von Cambra,  setzte der Engländer tags¬

über seine heftigen Angriffe fort . Am Nachmittag gelang es
einer neueingesetzten kanadischen Division, vorübergehend nörd¬
lich an Cambrai v - r b e i auf R ° m i l l i e s vorzustotzen. Um
ter Führung des Generalleutnants v. F r r t s ch warf die in den
Kämpfen zwischen Arras und Cambrai besonders bewahrte
württembergische  26 . Reservedivision den Feind wieder
auf Tilla ' i zurück . Auch sns .lch um  Cambrai habe» wir
unsere Stellungen gegen den mehrfachen Ansturm des Feindes
restlos behauptet.

Heeresgruppe Boehn.
Beiderseits von Le Catelet nahm der Feind am Vormittag

feine Angriffe zwischen Vandhuille und Joncourt wieder auf.
Auch südlich von Joncourt und südlich der Somme entwickel¬
ten sich am Abend heftige Kämpfe. Angriffe des Feindes wur¬
den überallabgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Gegen unsere Linien zwischen Aisne und Besle  und

über die Vesle zwischen Breuil und Jonchery richtete der
Franzose heftige Angriffe . Trotz mehrmaligen Ansturms sind
sie bis auf einen T e i l e r s o l g, der den Feind aus die Hohen
nördlich von Breuil führte , gescheitert.

In der Champagne  beschränkte sich der Feind au,
Teilangriffc östlich der Su ' ppes. Gegen St . Marie -ä-Py
nördlich von Somme -Py und gegen unsere n e u e L i n »e, die
wir in der Nacht nördlich von Aure und Mervaux gezogtzn
haben. Sie wurden a b g e w i e s r n. Bei St . Marie -L-P»
nahmen wir hierbei zwei französische Kompanie»
gefangen. - . ^

Mit stärkeren Kräften griff der Amerikaner  östlich
der A r g o n n e n an. Brennpunkte des Kampfes waren wieder¬
um Apremont und der Wald von Montrcbeau . Wir schlugen
den Feind überall zurück.  Er erlitt auch gestern wieder
besonder ? schwere Berluste.

Heeresgruppe Gollwitz.
Auf dem westlichen Maasufer blieb die Gefechtstätigkeit

auf Störungsfeuer beschränkt.

Infanterie , Pioniere und Artillerie  haben
an der Vernichtung zahlreicher  feindlicher Panzer¬
wagen  gleichen Anteil . In den letzten Kämpfen toten sich
hierbei besonders hervor : Die Leutnants S uhlin g und
Burmeister  vom Reserve-Jnfanterie -Regiment 90. Die
Bizeseldwcbel Jolkmann  vom Garde -Reservc-Schützen-
bataillon und R a u g u t h vom Rdserve-Jnfanterie -Regiment
27, die Leutnants K e i b e l vom Feldartillerie -Regiment 40,
Schrrper  vom Feld-Artillerie -Regiment 74, Ribbelt  vom
Feldartillerie -Regiment 108, Mayer undBräuer  vom
Reserve-Feldartillerie -Regiment 241, Derninghaus  vom
Reserve-Feldartillerie -Regiment 63 und Unteroffizier Thelc
vom Feldartillerie -Regiment 7V.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff.

Die Entscheidung.
lVon unserer Berliner Abteilung .)

1!. A . Berlin , 1. Okt. ((fh . Drahtbericht . zb.) Tas
H a n d s ä r e 16  e n des Kaisers  hat die Entscheidung
der Sirire gebracht, die in den letzten Wochen das inner-
politische Leben Deutschlands zerwühlte . Draußen an
der Front zerschlägt sich der Keil der Ententemassen an
der Heeresphalanx der deutschen Armeen und im Innern
des Landes soll sich die große Wandlung  Deutsch¬
lands zu einem parlamentarisch  regierten Lande
vollziehen . Es ist ein schweres und verantwor-
tungsvolles  Werk , da« die Parteien der Mehrheit
auf sich nehmen , und sicherlich nicht aus M a cht s u cht
heraus haben sie auf die Erfüllung ihrer Forderung ge¬
drängt . Entscheidend war für sie immer einzig und
allein der Gedanke, die im Volke ruhenden
Kräfte  zu sammeln , eine Regierung zu bilden , die
das Vertrauen der breiten Massen  voll und
ganz besitzt. Denn darüber ist ftdi heute wohl ein jeder
klar, daß wir diesen gewaltigen Kampf aus Leben und
Tod gegen eine Welt von Feinden nur dann zu einem
glücklichen, baldigen Ende führen können, wenn sich um
die Regierung die ganze Macht der deutschen
Volkskraft  sammelt , bereit nut ihr zu gehen, ohne
Furcht und Zagen , den schwierigen, dornenvollen Weg,

der zu einem Frieden der Verständigung und Gerechtig¬
keit führt . Und was wir heute angesichts der Entschei¬
dung nur bedauern können, das ist die Tatsache, daß
man sich nicht schon f r ü her zu diesem Entschluß auf¬
gerafft , daß man nicht i :n Frühjahr  d . I . schon, als
in Brest -LitowZk der Frieden mit Rußland geschlossen
wurde und die deutschen Armeen in siegreicher Offen¬
sive die Ententeheere vor sich herjagten , eine Regierung
gebildet hat, die dieser Forderung entsprach. Dann
wäre uns erspart  geblieben , daß die besten Entschlüsse
der Regierung Aertlings durch unverantwort¬
liche Gegeneinfliiise in ihr Gegenteil  um¬
gekehrt wurden , daß oft durch das Verhalten der st e 11*
vertretenden Generalkommandos  Miß¬
stimmung im Volke gesät wurde , zu einer Zeit , wo die
Stimmung desselben einen der wichtigsten psychologischen
Momente für den Ausgang des Krieges ist.

B e s o n d e f § schwierig  ist setzt die Lage für die
Sozialdemokratie.  Sie hat einen schweren Kon¬
kurrenten zu bekämpfen, nämlich die Agitation und Hetze
der unabhängigen Sozialdemokraten,  die
natürlich alles versuchen werden, jeden Fehler der neuen
Regierung auszunutzen , um die Massen in ihr Lager zu
führen . Dies darf jedoch kein Hinderunqsarund für d e
Sozialdemokratie sein , unbeirrt ihre Pslicksi zu tun , wie
die nationale Verteidigung , wie es die Ge¬
schlossenheit  der inneren Front von ihnen ver¬
langt . Die Namen  der neuen Männer sind uns noch
unbekannt . Man sprach gestern in parlamentarisch n
Kreisen viel von der Möglichkeit , daß General
v. B e s e l e r , der Erstürmer von Antwerpen und jetzige
Generalgouverneur von Warschau. Nachfolger des Herrn
v. Hertling werden könne. Herr v. Beseler ist als
liebenswürdiger Mensch von durchaus liberalen Grund-
sätzen in weitesten Kreisen bekannt und beliebt und er¬
freut sich als Militär eines guten Namens . Ob aber
schon mit Rücksicht auf das Ausland seine Ernennung
zirm Reichskanzler ein glücklicher Grits wäre , darüber
läßt sich zum mindesten streiten. Mißgünstige könnten
die große Tat , dw die Parlamentarisie-
rung  Deutschlands bedeutet, daraufhin in eine mili¬
tärische Dik -tarur  umdeuten . Uns tut ein Mann
not , der parlamentarische Routine und
politisches Können  in sich vereiniat , der das
Vertrauen des Parlaments und der Obersten
Heeresleitung  gluchzeitia besitzt und der. gestützt
auf dieses doppelte Vertrauen , in der Lage ist, uns aus
diesem blutigen Krieg in einen ehrenvollen Frie¬
den  hinauszuführen , und, wenn das nicht sofort mög¬
lich ist, gestützt auf die besten Kräfte des Volkes , den
Verteidiaungskamps  weiterführt , mit einem
Wort : Wir brauchen ein Ministerium der nationalen
Sammlung . E

Die Mitteilungen v. Payers im
Hauplausschutz.

W. T.-B. Berlin , 30. Sept . Der Hauptausschuß des
Reichstags trat heute nachmittag vollzählig zu einer Sitzung
zusammen. Von der Regierung waren erschienen: der Vize¬
kanzler v. Payer,  Schrtzsekretär Graf Roedern  und fast
sämtliche Unterstaatssekretäre ; ferner eine größere Anzahl
von Mitgliedern des Bundesrats und des Reichstags . Vor
Eintritt in die Tagesordnung nahm der Präsident des Reichs¬
tags Fehrenbach  Stellung zu der heutigen Meldung des
.Berliner Tageblatts ' dahingehend er hätte vor der Abreise
des Reichskanzlers diesem im Auftrag der Mehrheitspacieien
Unerfreuliches mitgeteilt . Diese Meldung berührt meine
Stellung als Präsident . Ich fungiere nickst als Vertreter der
Mel'rheiisyaiteien , sondern als solcher des Reichstags, und
hebe an len Besprechungen der Mehcheitsparteien mich nicht
beteiligt. Entsprechend der Einladung des Reichskanzlers be¬
suchte ich diesen vor seiner Abreise. Dies zur Klarstellung.
Hieraus nabm der Stellvertreter des Reichskanzlers , von
P a v e c . dos Wort und erklärte Ich habe hiermit Kenntnis
zu geben von dem kaiserlichen Erlaß  an den Reichs¬
kanzler. Für dielen Erlaß , durch den der Kaiser dem e r n st-
lichen Willen  Ausdruck gibt, daß dem Wunsche des nun
schon seit Jahren Gewaltiges leistenden und ertragenden
Volkes »ach einer verstärkten Mitwirkung ber der
Leitung der Geschäfte  des Deutschen Reiches weit¬
gehend Rechnung  getragen werde, gedübrt ihm unser
aufrichtiger Dank.  Im Auftrag des Reichskanzlers werden
wir heute ncch in Beratungen mit den Führern einzelner
Parteien über den testen Weg, zu diesem .Fiele zu gelangen,
eriitreten . Ich habe die s i che r e Hoffnung,  daß cs uns
gelingen wird , in kürzester Frist diese für di- Zukunft unseres
Vaterlandes b ö ch st bedeutsame Entwicklung  zu
-iuer unsere Einigkeit und .Krott stärkenden
Lösung  zu bringen . (Die Verlesung des kaiserlichen Er-
tzisies wurde mit Bravorufen aufgenvinnien ., — Der Vor-
sitzende des Ausschusses. Abg. E b e r t . schlug vor, nach diesen
Mitteilungen sich zu vertagen. Die Abgg. Ledebour  and
Gef , n von den unabhängigen Sozialdenwkraren widersprachen
dickem Vorschlag. Fehrenbach  verwies diese Redner aus
die' vorausgegangene persönliche Unterredung , in welcher er
sich aus den Standpunkt gestellt habe, daß der Reichstag nach
Benehmen mit der Regierung und aus Wunsch der Mehrheit
der Parteien einberufen werden soll, jedenfalls aber dann.

wenn die gegenwärtige Regierungskrise ihren Ab¬
schluß  gesunden hat. Er schlage vor, daß,, der Ausschuß
nicht auseinandergehen,  sondern sich auf erneu
späteren Zeitpunkt vertagen soll. Dieser Vorschlag fand all¬
gemeine Zustimmung ; nur die unabhängigen Sozialdemo¬
kraten glaubten ficfi nicht damit beruhigen zu können, schließ¬
lich machte der Vorsitzende unter Berufung auf die ein¬
schlägigen Bestimmungen der Geschäftsordnung dem Einreden
der unabhängigen Sozialdemokraten dadurch ein Ende, daß
er ihnen das Wort nicht mehr erteilte . Die Sitzung wurde
hierauf auf unbestimmte Zeit vertagt.

Rücktrillsgesuche sämtlicher Staatssekretäre
uUd preußischen Minister.

Scheitern eineZ Koalitivnskabinetts am Widerstand der
Konservativen »nd „Unabhängigen ".

Berlin , 1. 67 kt. Das „58. T." schreibt: Mit der Einsetzung
Von Parlamentariern in die Regierungsämter wird die Um¬
gestaltung des Staatsgebäudes nur ermöglicht,  keines¬
wegs vollzogen. Tie Parteiführer der Reichstagsmehrheit
babeu gestern mit Herrn v. Paver die nächsten Schritte er¬
örtert . und sie haben untereinander eine Verständig u n g
über die Zusammensetzung der neuen Regie¬
rung  angebabnt . Der Vizekanzler und der Staatssekretär
empfingen nacheinander die Führer der einzelnen Fraktionen,
auch die Polen und die unabhängigen Sozialdemokraten.
Herr v. Payer richtete verschiedene Fragen an die Abgeord¬
neten, wie sie sich die Parlamentariiierung vorstellten. Di:
Beirreter der Rechten sowie der unabhängigen Sozialdemo¬
kratie wie auch der Polen erklärten , jeder von dem eigenen
Standpunkt aus , an einem Koalitionskabinett nicht
t e i l n e h m e n zu können, v. Payer erklärte ausdrücklich,
daß die Parlamentarisierung sichn i cht n u r aus die Reichs¬
ämter,  sondern auch aus die preußischen Staats¬
ministerien  erstrecken solle. Der Artikel 9 Absatz 22 der
Reichsversaffung könne augenblicklichohne einen Beschluß dec
gesetzgebenden Faktoren nicht aufgehoben werden. Man werde
sobald als möglich an seine Aushebung Herangehen müssen.
Die Personenfragen für die Kabinettsbildung wurden nicht
berührt . — Wie das „58. T." weiter berichtet, beabsichtigen
dem Vernehmen nach sämtliche preußischen
Minister  dem Monarchen ihre Portefeuilles zur Verfügung
zu stellen. Sämtliche Staatssekretäre,  auch Herr
v. Hinhe . hätten bereits gestern dem Kaiser ihre Rücktritts¬
gesuche eingereicht. Von rechtsstehender Seite werde eifrig
für die Ernennung des Grafen Roedern zum Reichs¬
kanzler  Stimmung gemacht. Die Mehrheitsparteien
hielten daran fest, Herrn v. Payer  die Kanzlerschaft anzu-
bicten . Sollte er ablehnen, so käme in erster Linie die Kan¬
didatur Sols  in Frage.

Das furchtbare Ringen im Westen.
B. A. Berlin , 1. Okt. (Gig. Drahtbericht . zb.) Gewaltiges

Ringen tobt im Westen und wird wohl noch unter Hinzutritt
neuer Angriffe noch lang- die Welt in Atem halten . Wenn
truin aber di- Kämpfe von großen Gesichtspunkten im Westen
überblickt,.so kann man doch mit Stolz sagen, daß die riesen¬
haften Anstrengungen der Entente,  von deren
Masseneinsah an Menschen und technischen Mitteln man sich
nur schwer einen Begriff machen kann, nicht im ge-
r - ngsten die strategische Gesamtlage  an unserer
Abwehrstellung beeinflußt haben. Sie erfordern von uns
selbstverständlich eine bis an die Grenze des Möglichen ge¬
steigerte Kraftanstrengung , eine Hingabe des ganzen Volkes
an die große und heilige Sache des Freiheitskampfes für das
Vaterland . Selbstverständlich tritt jetzt hier und dort vielfach
eine schwierige Lage ein. - Manche Krise in den Schlachten
gilt es zu überwinden, aber unsere Heeresleitung hat sie bis¬
her immer überwunden . Unsere braven Truppen haben in
schweren Kämpfen immer das Ziel des Feindes , den Durch¬
bruch, vereitelt , und das ist das Kriterium in der augenblick¬
lichen Riesenschlacht, von der fast die ganze Westfront von der
Nordsee bis zur Maas ergriffen 'ft.

Den Feinden ist bei ihren Gewaltstöhen selbstverständlich
stellenweise örtlicher Erfolg  beschieden gewesen. Solches
ist unvermeidbar , aber es steht zu erwarten , daß in Er¬
mangelung durchgreifender Erfolge die Entcntepropaganda in
angestrengtester Tätigkeit jetzt arbeiten wird, um die Wirkung
dieser Erfolge zu vertiefen und politisch auszunützen . Wir
dürfen uns darum nicht kümmern, sondern immer nur dqf>
Ziel im Auge behalten, daß der Feind nicht durchkommen dar,.
Die neue große Schlacht  entwickelt ihren Hauptdruck
jetzt deutlich in der Gegend zwisthen Passchendaele  und
beiderseits der Straße Bpern - Menin,  also ganz ähn¬
lich w:e nn Herbst 6917. Im allgemeinen haben wir dort die
Stellungen inne wie zu Ende der vorjährigen Flandern-
scblw-kst, nur daß die anstoßenden Froutstücke als gefährdete
Flügel ebenfalls ein Stück zurückgenommen werden mußten.
Unsere Front scheint in der Linie nördlich Dixmuiden -Zarren»
Staden - östlich Passchendaele-Becelaece-Zandvoorde - westlich
Werwick und dann nach der Lys zu verlaufen . Zwischen diesem
Schlmhtfeld und der Gegend der Eambrai -Schlacht sind größere
Kämpfe noch nicht erfolgt. Jedenfalls erscheint es wichtig,
den Anschluß zwischen diesen Druckpunkten zu halten.

Gewaltiges Ringen tobte am 29. September zwischen
Tawbrai und St . Quentin.  Der Feind will also
immer noch den Versuch wiederholen, hier unser festes
Stellungssystem  zu durchbrechen. Wenn dabei unter
Masseneinsah jeder Art von Kampfmitteln der Feind in den
vordersten Stellungen hier und da Fuß fassen konnte, also ört-
li.'he Erfolge errang , die sich am deutlichsten in seinem Fest¬
setzen in den Vorstädten von Cambrai und bei Bellicourt und
Bellinghise ausprägten , so ist das noch lange kein Grund zu
besonderem Triumphgeschrei, denn unsere beweglich «,
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Abwehrtaktik kommt dem Feind durch Räumen der
vordersten StellunMeilc bei dessen Angriff zugute. Der
Zweck des feindlichen Angriffs ober ist ein ganz anderer , als
unter hohen Opfern etwas Gelände zu gewinnen und dann
Pch festzurennen . Lächerlich aber ist es, wenn der Engländer
bebauptct, die Hauptwiderstandslinie der Hindenburg-
Stellung „an bestimmten Punkten genommen zu hoben".
Bewußt tauscht ec damit das ganze englische Volk und mochte
ramit auch gern die übrige Welt täuschen. Hindenburg-
Stellungen gibt eS viele, denn alle sind auf Befehl des Feld-
marschallt angelegt . Unser StellunaSsystem an der Angriffs¬
front besteht au - vielen hintereinanderliegenden Stellungen,
deien Namen der deutschen Heldensage entnommen sind. Viele
Kilometer t .ef zieht sich eine Zone vorbereiteter Stellungen
hni : mag also vorn ein Drabensvstem der Siegfriedstellung
wirklich verloren sein, das ändert die strategische Lage nicht.
Wir können sogar auf die im großen so erfolgreiche Abwehr¬
schlacht zwischen Cambrai -nd St . Quentin mit Stolz blicken,
denn sie stellt für unsere braven Truppen , die gegen gewaltige
Übermacht fochten, eine bewundernswerte Leistung dar.

Zwischen Ailette und AiSne  ist es bisher noch nicht
zu größeren Kampfhandlungen gekommen, da der Feind erst
vcr unserer hinter dem Aisne -Oise-Kanal planmäßig
zu rück verlegten Front  neue Vorbereitungen treffen
muß Um so möglicher erscheint jetzt dort e>n Versuch des
Feinde - , wieder frontal gegen die Vesle-Front vorzugehen, um
von der Südlront die Aisne -Oise-Stellung anzureißen . Die
große Schlacht  beiderseits der A r g o n n e n hat Fach
strategisch ebenfalls verloren , da der Durchbruch völlig ge¬
scheitert erscheint. Mögen dort auch noch neue Kämpfe zur
Erweiterung örtlicher Einbruchsstellungen kommen, so ändern
ste doch die geschaffene Lage nur noch unwesentlich. Die fran¬
zösische Linie schob sich bis nach Somme -Py -Ardeuil vor. Die
Argonnenstellung wurde zur Wahrung des Anschlusses in
einem längst ausgebauten Riegel zwischen Binarville und
Apremont zurückaerommen. Östlich davon liegt der Ameri¬
kaner vor Apremont , BiergcS und südwestlich Brieulles fest
Seine Versuche, in den Ostrand der Argonnen einzudringen,
scheiterten völlig. Die Schlacht hat also den st r a t e g i s che n
Mißerfolg  der Fcanko-Amecikaner trotz des Geländege¬
winn » gesehen. Unsere Truppen haben sich nach allen Nach¬
richten glänzend geschlagen,  und was das wesentlichst
ist, ihre zuversichtliche Stimmung ist durch die sichtbaren Ab
wehverfolge bedeutend gehoben.

Wir können also voller Zuversicht,  aber mit Ernst
und dem Bewußtsein , daß es um Sein oder Nichtsein geht,
den weiteren gewaltigen Herbstkämpfen entgegensehen Tälttcht
nicht alle», so wird Fach noch weitere Angriffe unternehmen,
deren auf politische Wirkung berechneter und eindrucksvollster
vielleicht doch noch im Elsaß  zu erwarten ist; Kräfte genug
stehen ihnen noch zur Verfügung

Hallen wir also^ im Westen den Entschsidungsansturm
dreier Großmächte  aus , dir mit den mooecnsten
Mitteln und mit ungeheuren Menschenmassen angreifcn , so
besteht eigentlich auch im Südosten für B u l g a r ' e n gar
kein Grund , die augenblickliche Krise nicht zu überwinden . Mit
Schrecken sehen wir , wohin die inneren Parteikämvfe , bolsche¬
wistische Ideen , Polittk im Heer« und Flaumacherei führen.
Sie können die wehrlose Auslieferung eines Landes an feine
Feinde zur Folge haben. Bulgarien läuft Gefahr , alle Er¬
rungenschaften seines Sieges zu verlieren , denn auf seine
Kosten werden Serbien , Montenegro und Rumänien von der
Entente belohnt werden. Auf diese Weise kommt der Balkan
nie zur Ruhe. Wenn auch der Durchbruch der Entente die
Aufgabe weiteren Geländes zur Folge hätte , so sind doch jetzt
schon starke deutsche und österreichisch - unga¬
rische Kräfte  unterwegs , teiüveise schon eingetroffen . Mit
ihrer Hilfe wird man der Lage Herr werden und auch die bvl-
panschen Verbände wieder sammeln können. In dieser Er¬
wägung müßte Bulgarien erkennen, wo sein Heil ist. Nur
«n der Treue  zu den Mittelmächten kann es die Erfüllung
seiner nationalen Ansprüche erhoffen. So geht eS jetzt überall
«m die Entscheidung. Wir fühlen uns stark genug.

Die Lage an der englischen und
amerikanischen Front.

W. T .-B. Berlin , 1. Oft . «Drahtbericht .) Der Bericht¬
erstatter des Wrlff -Bureaus cm der Westfront meldet : Den
Engländern ist der Einbruch in die v o r d« r st e K a m p f-
st« klung des flandrischen  Verteidigungsshstems ge¬
lungen , das traurige Trichterfeld östlich Upern, das di« Deut¬
schen im April eroterten und neuerdings mit britischem Blut
getränkt wurde . Die schwachen Schützengruppen mit Maschi¬
nengewehren , die da in den Schlammtrichtern und Wasser¬
köchern vor dem Houthoulsterrvald, in Lanyemark und an der
Straße von Upern lagen, überdauerten 'das stundenlangeSindüche Trommelfeuer, das neuerdings auf dieser lberefts;on tausendfach von Granaten zerrissenen Erde niederging;
und wenn sie auch den Einbruch der britischen und belgischen
Masten nicht zu hindern vermochten, so räumten ihre Gewehre,
Maschinengewehre und Handgranaten doch blutig unter den
feindlichen Sturmwellen auf . Heldenmütig unterstützte sie -die
Artillerie die bis zum äußersten Widerstand leistete. Bis aus
Rcchkampsentfernung hielten die Batterien in ihren Stellungen
aus . An einer Stelle hielt sich Oberleutnant Eggersdoffer
Von einem bayerischen Artillerie -Regiment mit einem Geschütz
und wenigen Insanteristen stundenlang gegen einen Ansturm
von mehr att zwanzigfacher Übermacht rn den hochgelegenen
Trümmern von Passchendaele, das seit der Flandernschlacht
nichts ist als ein ziegeltoter Hügel. In einer lehmgelben Düste
hatte Oberstleutnant Bogen-doffer, Kommandeur einer bayeri¬
schen Infanterie -Regiments , mit einer Handvoll Leute und
einigen Maschinengewehren siegreich- bis zum Abend ausgehal-
ten . Weiter südlich stotterten am Widerstand von 40 tapferen
Infanteristen stundenlang all« Angriffsversuche der Englän¬
der. An der Strohe Upern-Menin kamen englische Tank»
über die Schlämmtrichter anyewackelt. Ein großer Teil wurde
zerschossen, der Rest zur Umtchr gezwungen. Im Gegenstoß
wurde Becelaire wiedergenommen . Dabei wurden zwei ver»
lorengegangene Geschütze den Engländern wieder entrissen.
Trotz unsichtigen Wetters und bis zum Mittag vielfach nieder¬
gehender Regengüsse leisteten die Flieger der Führung der
Kampftruppen di« wertvollste« Dienste . Bis auf 20 Mete:
stießen sie herunter und faßten di« englischen und belgischen
Angriffstvellen mit ihren Masch-cnengewehren. In Flandern
haben deuffche Truppen ebenso wie in der Picardie , in der
Ehompagne und zwischen Argonnen und Maa« dem Feind ge¬
zeigt, daß, nenn sie auch einem übermächtigen Druck stellen,
weise Gelände preisgeben müssen, doch ihr« Moral und
Widerstandskraft ungebrochen  ist.

Zwischen Argonnen und Maas stockt -der amerikanische
Angriff . Die MaaSbrücken flogen rechtzeitig in di« Luft . Alle
versuche, von Osten her in die Argonnen ernzudringen,
scheiterten.  Die Frm >tanstürme aber zwischen Apremont
und Brieulles brachen im Gewehrfeuer der den in Wald-
Hügeln veffteckten Maschinengewehre oder im Granat - und
Schrcvpnk'Mages zusammen . Im Gegenstoß wurden dre Ame¬
rikaner vielfach wieder zurückgedrängt. Bemsblich opefferten
pe mit Tanks . Kampsabwehrgeschütze, Minenweffer und
Maschinengowehre wetteiferten im ihrer Vefttmpfung. Wo
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aber die Tanks trotzdem in die deutschen Linien eingebrochen
waren , ging die Infanterie selber entschlossen gegen die
Panzerwagen vor. Im Abschnitt des Jnsanterie -RegimenK
1M0 griffen Musketiere jeden der heranrasenden Danks mit
Handgranaten aii und setzten auf diese Weise nicht weniger
als 6 Panzerwagen außer Gefecht.

Englischer HeereSheriehi vom 29. September, abend».
Beim Morgengrauen hatte sich südwärts bis in die Nähe von

St . Q u eil r in die Schlacht effolgreich entwickelt, die sich jetzt
über eine Frcnt von nahezu 30 Meilen ausdehnt, von dieser Stabt
bis zum Scnsecbach, nördlich ton Cambrai. Auf unserem äußersten
rechten Flügel gina las 20. Korps nm 5 Uhr 80 Min. morgens zum
Angriff über den Lcheldekanal  vor von Bellenglise einschließ¬
lich nordwärts. Trc 46. (Ilordmit ländische) Division hatte sich mrt
Schwimmgürteln. Matten und Flößen berschen und stürmte unter
dem Schutz eines zusammcngejaßtim Artillerie- und Mascknnenge-
wchrfcuers die Häupt - Hindenburgverteidigungs.
stellnng,  die lang, des östlichen KanaluserL oerläust. Ohne
Rücksicht auf die Tlcse des Weilers, die Breite des Kanals und die
Stärk« der semtlichcn Bertcidigung, die das Tori Bellenglise, zahl¬
reiche Stollen und Betonwerke einschlicßt. Es gelang den Leute»
dieser Division, die ganze ihm gegenüberliegend« deutsche Stellung
zu nehmen. Tie amerikanischen Truppen gingen mit großer
Bravour gegen diese Bertridigunqkwerke vor und nahmen aus »er
rechte« Flanke Belieourt und Ravroy. Aus dem linken Flügel wir»
in der Rackbarlchakr von Bony gekämpft. Im Mittelpunkt unsere«
Angriffs nahmen die englischen Truppen Billers Cuislain. Reu-
seeländische Truppen säuberten den „Welsh Ridge", brachen den
feindlichen Gegenaiigrissund nahmen bei einem weiteren Borstoß
La Bacquerie unc die Hohe, die von Bonavis nach Masnieres führt.
Inzwischen setzte die 52. Division, nachdem sie sich die Über¬
gänge  über den Sü -«ldekanel  gesichert hatte, ihren B»r.
marsch sort. Nach Känipfe» am Westrand von Masnieres und Les
Rues Wertes»atmen sie diese beiden Dörfer und das Bertetdigungs-
systeni, das Siumild deckt, und erreichten den Westrand dieses Dorfes.
In ihrer linken Flanke gina die 8. Disision bei Noyellez über den
Kanal lind drang über amcrthalb Meilen aus dem östlich de:
Kanallinie a,il:eigc»te» Gelände vor. Die 63. Marinedivision er¬
reichte, nachdem ste sich östlich Cartasing den Durchgang erzwungen
hatte, den S n d r a n d von Cambrai.  An der linken Flanke
des Angriffs drangen kanadische Truppen durch das Berteidigungs-
system. das Cambrai im Nordwesten  deckt, und erkämpften sich
ihren Weg nach vorwärts in die äußeren Bezirke der
Stadt.  Weiler nördlich nahmen sie Sancoun, wo ein starker
deutscher Gegenangriff abgeschlagen wurde. Englische Truppen
säuberten die Abhänge nördlich des Senseekanals. Während ver
letzten drei Tage wurden von uns an der St . Quentin-Cambrai-
Schlachtfront L8 l. 0 0 Gefangene  gemacht und 300 Ge¬
schütze erbeutet.

Im Sperrgebiet um England.
W, T.-B. Berlin , 30. Sept . (Amtlich.) Im Sperrgebiet

um England versenkten unsere Unterseeboote 15 000 Brt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Für die neunte Kriegsanleihe!
Die Feinde reden von unserer Entmutigung . Die

Kriegsanleihe gibt uns OZeleqenheit, zu beweisen, daß.
wie draußen der Heldenmut , so in der Heimat der
Opfermut und das Vertrauen zu unserer gerechten Sache
unerschütterlich sind.

Dr . Kraf v. Hertling,

Wiesbadener Nachrichten.
— 40 Jahre ehrenamtlich tätig . Stadtältefter Emil Hees

ist am 1. Oktober 1878 in die städtische SchlachchauÄwputation
berufen worden und seitdem, also seit 40 Jahren , ununter¬
brochen in der Verwaltung der Stadt tätig . Zunächst galt diese
Tätigkeit unter der Führung des Oberbürgermeisters Lang
der Vorbereitung des Neubaus der städtifcheu Schlacht- und
Viehhofanlage , dr« im Jahre 1884 ferttggestelll unb ihrer Be¬
stimmung übergeben wurde . Herr Hees gehört« seit 1884, mit
Unterbrechung von drei Jahren , auch dem BürgerauSschuß und
seit Einführung der Städteordnrrnig 1891 der Stadtverovdneten-
Bersammlung an , bis er durch das Vertrauen dieser Körper-
schaft als unbesoldeter Stadtrat in den Magistrat gewählt
wurde. Sein « uneigennützige Mitarbeit , sein Pflichteifer und
sein« Arbettsfreudigkeit , die er in allen ihm übertragenen Ob¬
liegenheiten bewies, fand gelegentlich feines 70. Geburtstags
im Jahre 1915 die verdiente Würdigung dadurch, daß ihm die
einzige Auszeichnung , die di« Stadt zu vergeben bat, der Titel
als Stadtältefter , verliehen wurde . Eine seltene körperliche
und geistige Frische ermöglichen es dem Jubilar , auch in dieser
schweren, erhöhte Anforderungen stellenden Zett noch in altge¬
wohnter Weise im Magistrat mitzuaribeiten.

— Keine Wernhöchstpreise? In erner Versammlung von
Weininteressenten , die unter dem Vorsitz des bayerischen Qber-
regierungk-rats Lang vom Ministerium deS Innern in Neustadt
a. d. Hardt statffand , wurde beschlossen, von der Feftsetzu
von Weinhöchstpreifen in diesem Jahr abzuschen. weil P r « u-
ß e n und H e s s c n dafür n i cht zu haben find. In Aussicht
genommen ist nur ein Verbot für Most»ersteigerungen.

— Grschäftkjubilüum . Heute sind 25 Jahr «' verflossen,
daß Photograph Hch, H i « s sein Gffchäft begründete , das «
nun seit längeren Jahren TaunuSstraße 41 betreibt.

— Ein tragischer Todesfall hat sich in einem Haufe de/
Jahnstroß « zugetragen . Ein Mann , der einige Tag« in seiner
Wohnung allem sich aushielt , weil feine Frau in einer Ent¬
bindungsanstalt weilte, hatte sich bei verschlossenen Fenstern
Schlafen gelegt, während aus dem Gasautomaten , der undicht
war . Gas entströmte , ohne daß der Mann es bemerkte. Da
niemand sonst in di« Wohnung kam, wurde der Mann betäubt
durch das Gas , allmählich eingefchläfert und getötet . AIS vor-
ysstern vormittag die junge Frau aus der Entbindungsanstalt
m chr Heim zurüftchrt «, fand sie die Tür veffckloffen. Als
niemand öffnet«, holte sie einen Schlosser, -der den Eintritt in
di« Wohnung ermöglicht«, woraus man die traurige Fest¬
stellung macht«, daß der Mann feinen Tod schon mindestens
Vor drei Tagen gefunden hatte.

— Wieder ein Ladeneinbruch. Während der Rocht vom
28. zum 29. v. M. ist in einem hiesigen Tuch-, Manufaftur-
und Wäschegeschäft ein Einbruchsdiebstahl verübt worden. Er¬
beutet wurden dabei weiße Hohlfaumtafchentücher sowie
seidene und gesteckte Taschentücher in großer Menge, ferner
Rockflanell, Baumwollflanell , Fedevköper, türkisch-rot, weißer
Bettdamaft , weißer und schwarzer bestickter Echleierstoff für
Blusen und Kleider, bedruckter Hakbseidenstoff und weißer
Gavdinenstoff . Für die Ermittlung de» DieboS und der « .
stöhlenon Waren sind 200 M. Belohnung auSgffetzt. Mittri-
lungen werden von der Kriminalpolizei entgegengenommen.
v T ^ »tonischer « iifflug. Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen At-iciinng der „Nassauischen Vereins für Natur-
kund« einen Ausflug in den Taunus. Die Wanderung beginnt
> ^ und führt über dir Fischzucht und
durch das Kcssclrakbial nach dcr Platte. Gäste sind willkommen.
. — Personal Nachrichten. Herrn Richard H i tz, k, früh«
kehr« an der Mittcllchulc in der Siheinstraße, wurde das Verdi,»si.
kreuZ für Knepabrlse vcrkrehen.

Borberichtr über Kunst, BortrSge und Verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Eingetretener Hindermsi« halber oe-

langt am Samstag nicht .Lote Augen", sondern „Carmen" ms
Abonnements und am Srnntag statt „Drei alt« Schachteln" Richard
Wagners JbMuu“  im Abonnement B zur Aufführung. Die

_ £ ücnd -Audgabe . Erstes Platt . Nr . 458.
Ki.iegsarbeiteN'rrsirllung „Mutter ThieleinannS Erfolg" am Sonn,
taenachmillag fällt aus. Die iür .Lote Augen" und „Drei alt«
Schachteln aclnftrii Eintrittskarten behalten für „Carmen" bezw
„Walküre" ihre Gültigkcrt.

; * Konzert . Das Rose-Quartett bringt Donnerstagabend
7z>r Uhr im Tnrngcsellschakttsaal die großen Quartette D-Moll von
Mozart, E-Moll von Becihoven und Es-Dur von Haydn.

Ailesbadener Bercmügungsdirhneil nnd intytfriele.
* Die Monopol-Lichtstiele bringen ab Diensiag da; 'ponnende

Schauspiel„Die Buße dcc Richard Selm" mit Theodor Loos, seruer
ein köstliches Lustspiel„Die Berlodung mit Hindernissen", in welche«
dre fidelc'l Künstler Melitta Petri und Herbert Paulmüller die
Hauptrollen spielen Jiiicresiante Aufnahmen vom Flugplatz zu
Aspern beschließen das gute Programm.

* Das Kinephaa-Theater betält seine zwei vorzüglichen Schau-
spiele „Der Mann mit den sieben Masken" und „Der Eisenbahn.
Marder" des großen Andrangs wegen noch einige Trge auf demSpielplan.

* Thaliaihrater. Der neue Alwin-Neuß-Film „Clown Charly"
ist eine Grrtcske von dc'onderer Eigenart und mit Humor gewürzt.
Alwm Ncuß spielt eine T.'ppelrrlle als Erbprinz und Clown. Als
Lustspiel wird „Fridolin Bmtners Geburtstag" rn Erstausführung
gegeben. Di« Hauptrolle spielt Mannv Ziencr.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
— Lorchhausen. .10. Sept. Leutnant d. R. Beruh. Massen«

keil  wurde mit dem Cl'ernrn Kreu, 1. « lasse ausgezeichnet.
kt . Crenbcrg, 8>>. Sept. Ein Darmstädter Herr, der am Sonn¬

tag mit nicht nciilger als drei Zentnern zusammen gehamsterter
Apfel die Stad« verlassen wollte, wurde verhaftet und dem König-
steiner Amtsgericht zupclührt.

kt . Nruenhai» ,. T-, 30. Sept- In der vergangenen Rächt
überraschte ein hiesiger Feldhüter in der Gemarkung sechs Apsel-
dieb«, die bereits fünf Sacke mit  Obst gefüllt hatten. Als
die Diebe Widerstand leisteten, nmßte 2er Feldöliter von seiner
Schnßwasfe Gebrauch macken, wobei er anscheinend einen aus der
Flucht verletzte. Das Obst und einen Handwagen ließen die Leute
nn Stich.

Neues aus aller Welt.
Tholerasäll« in Berlin. W-T -B. Berlin,  30 . Sept. In

Berlin sind in den letzten Togen 7 Fälle von asiatischer
Cholera vrrxekon.men. von denen 8 tödlich verlaufen 'end. Di«
Erkrankten waren in Krankenhäusern abgesondert. Die erforder¬
lichen Maßnahmen sind geircsicu. Ci» Gruitd zur Beunruhigung
liegt nL « v p

Für 185000 M. Zigarren denmtreut. Berlin,  30 . Sept.
Ein Kutscher, der sich unter falschem Namen eine Stellung bei
einem Spediteur in M,Eabit erschlichen hatte, erhielt den Auftrag,
für ein Geschäft 14 große Holzkisten, deren Inhalt als Tabakware
äußerlich gekennzeichnetwar. nach dem Anhalttr Bahnhof zu bringen,
von wo sie nach Loipzio ochen sollten. Statt dessen veffchob er dieS  Ladung. Der leere Wagen wurde später in der Swinemünderr führerlos ausgcstmten.

Haiidelsteil'
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , J. Oktober . (Drahtbericht .) Telegraphische
Anszahlungen für

Heiland . 309 .00 G. Mk. 309 .50 B. für 100 Gulden
Dänemark . 188 .00 G.
Schweden . 319 .35 G.
Norwegen , , . . . 188 .35 G.
Schweiz . 148 .75 G.
Oeaterreich -Ungarn . 57 .70 G.
Bulgarien . 79 .00 G.
Konstantinopel . . . 30 .40 G.
Spanien . 136 .00 G.
Helsingfora . 76 .35 G.

188 .50 B. . 100 Kronen
313 .75 B. . 100 Kronen
188 .75 B. » 100 Kronen
147 .00 B. « 100 Francs

57 .80 8 . - 100 Kronen
78 .50 B. « 100 Lewis
80 .50 a . 1 türk. Pfd.

137 .00 & - 100 Pesetas
76 .75 a

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
Deutsche Pi. 5.00
London , . 5.00
Paris . . . 5.00
Amsterdam IM

Belg . PUtze 6.00
Wien . . . . 5.00
Schweiz . PI. 4.50

Ital . PUtze . 5.00
Lissabon . . 5.60
Madrid . . . 4.00

Kopenhagen 5.00
Stockholm . 7.00
Petersburg 6.50
Rumänien . G.00

Ausländische Wechselkurse,
w. Amsterdam , 30. Sept Wechsel auf Londoo 10.11 (zu¬

letzt 996 ), auf Berlin 32.05 (31.70), auf Paris 38.75 (38.25).
auf die Schweiz 47 IC (4. .20). auf Wien 17.65 (17.30), auf
Kopenbi 'peii 82.50 (62.50). auf Stockholm 69.525 (69.80), auf
New York 21 ) k (—).

w. Zürich , 80 Sept . Wechsel auf Deutschland 67.50
(zuletzt 66.50). auf Wien 87.50 (86.50), auf Holland —

Christiania — (136.—), auf Petenburu 53.—' (53.—), auf
Madrid 108.50 (103.—), auf Uucno6-Aires 200.— (200.—).

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Geldmarkt Berlin.  1 . Okt. An der

Börse bedang liglidics Geld 4sch Pros ., der Privatwechsel-
zinasatz 4S/» Pro-/, und darunter.

w. Ostbank für Handel tind Geweihe . Königsberg,
28. Sept . Die Ostbank für Handel und Gewerbe hielt am
28. September eine Siiung des Aufsichtsrats ab, woran der
Präsident der Preußischen Staatsbank (Königliche Seehand¬
lung ) teilnahm . K* winde der HalMahrsabschluß vorgelegt,
der in bezug auf Gewinn und Weiterentwickelung der Rank
einen durchaus befriedigenden Eindruck machte.

Industrie und Handel.
— Süddeutsche Eisenbahngesellschaft . Darmstadt,

80. Sept . Die Hauptversammlung  ier Süddeutschen
Eisenbahngesellsthaft , in der 62137 Aktien verdaten waren,
genehmigte die Kegularieu und setzte di .> Dividende auf
6% Proz . (wie i . V ) fest An Stelle des bisherigen Essener
Oberbiirger aeisters Holle und des bisherigen stand,als Dr.
Brandt ln Essen wurden ln den Aulsichtsrat Oberbürger¬
meister Dr. Luther , standrat Regierungsrat Dr. Schöne in
Essen i.engev fehlt.

• Die Zcmenthöehstpieise . Der Reichskommisaar für
Zement gibt die auf Grund einer Bundesratsverordnung
bestimmten Höchstpreise für Zement bekannt wonach die
Kriegsteucrungszulagen für Zementlieferungen für die Zeit
vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember 1918 um den Betrag
von 70 M. für 10000 kg eihöht werden . Die Grenzpreise
betragen hiernach ab Werk (ohne Verpackung ) a) im Ge¬
biete des Norddeutschen Zementverbandes für Lieferungen
art die Heeresverwaltung und an die Staatsverwaltungen
"35 M., für Liefennifffn an alle sonstirren Zementabnehmer
805 M.: b) im Gebiete des Rheinisch -Westfälischen Zement¬
verbandes 735 M bezw . 7W M : c) im Gebiete des Süd-
deutschen Zementverhandes 35 M. bezw. 805  M.
lU U . I.J. J ll. mm i I . . . . . » - L- MBB 8 M

Wettervoraussage für Mittwoch, 2. Oktober 1918
▼ond#r Moteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins tu Frankfurta. M.

Ziemlich heiter , vorwiegend trocken , nachts noch kühl.
Wasserstand des Rheins

am 1. Oktober.
Biebrich Pegel : l .M m gegen 2.05 am gestrigen Vormittag,
Canh « 2.47 « « 2.60
Maina 1.29 1.42

Ci« Abenö-Ausgabo nmfatzt 4 Selten.
Hnnptschrtktleiter: « . HegaryorN.

»entntmertktch für Sritorttfri unb votttüch« Nachrichtens« . Hoaerhort » !
kur den Unterhaktunystetl: » . v. Nau en b orf ; für den lokalenu. prooin.
jteDen 3)eü unb Gerichtes« ,, : E. Losacker : für den HandeleteU: W. « tz:
für die Rnzetgen und Reklamen: H. Dorn auf,  Mmttich in Wieebadem

Drucku. » erlag der «. Schellenderg 'lchen Hofbuchdruckeretln« lesbaben.
«vrechtNenbe der HchriftteitunO 12 die l Udr.
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Aufgebot.
Der Rechtsanwalt Juftizrat Kullnmnn in Wies¬

baden hat als Testamentsvollstrecker der am 20.
Oktober 1917 in Wiesbaden verstorbenen Frau Pauline
von Froelich, »ob. Llhmautz, das Aufgebotsverfahren
zum Zwecke der Äusfchliessung von Nachlassglaubigern
beantragt.

Die Nachlatzgläubiger werden daher aufgefordert,
ehre Forderungen gegen den Nachlaß der verstorbenen
Frau Pauline von Froelich, geb. Schmaust, spätestens
in dem auf den 2. Dezember 1918, vormittags iH4 Uhr,
Vor dem Unterzeichneten Gericht, Zimmer .92, anbe-
vaiemten Aufgebotslermine bei diesem Gericht anzu¬
melden. ^ ,

Die Anmeldung hat di« Angabe des Gegenstandes
und des Grundes der Forderung zu enthalten . Ur¬
kundliche Beweisstücke sind in Urschrift oder in Ab-

Die Nachlâ mläubiger , welche sich nicht melden,
können, unbeschadet des Rechtes, vor den Verbindlich¬
keiten aus Pflichtteilsrechten, Vermächtnissen und Aut-
lagen berücksichtigt zu werden, von den Erben nur
insoweit Befriedigung verlangen , als sich nach Be-
friedigung der nicht ausgeschlossenen Gläubiger noch
ein Uebersschu-K ergibt . Auch haftet ihnen seoer Erbe
nach der Teilung des Nachlasses nur für den seinem
Erbteil entsprechenden Teil der Verbindlichkeit.

Für die Gläubiger auS Pflichtteilsrechten , Ver¬
mächtnissen und Auflagen, sowie für die Gläubiger,
denen die Erben unbeschränkt haften , tritt , wenn sie
sich nicht melden, nur der Rechtsnachteil ein, datz jeder
Erbe ihnen nach der Teilung des Nachlasses nur für
den seinem Erbteil entsprechenden Teil der Verbind¬
lichkeit hastet. E606

Wiesbaden, den 28. September 1918.
Königliches Amtsgericht, vbt . 12.

wm
fiesMa ff.L

Einladung
zur

OM.» M « ls« INlllIlg
am DienStag, de« 22. Elt . 1918, abends 81/, Uhr,

im Klubzimmer der Wartburg.
Tagesordnung:

1. Entgegennahme des Jahresberichts.
2. Rechnungsablaae des Schatzmeisters.
3. Bericht der Rechnungsprüfer.
4. Entlastung des engeren und weiteren

Vorstandes.
5. Ergänzungswahl der ausscheidenden

Vorstandsmitglieder.
8. Genehmigung des Voranschlags für das

laufende Geschäftsjahr.
7. Satzungs -Aendevungen.
8. Wohl der Rechnungsprüfer und deS

Wahlausschusses.
S. Beratung und Beschlussfassung über An¬

träge oder Vorschläge des weiteren
Vorstandes oder einzelner Mitglieder.
Letztere müssen diese 8 Tage vorher
schriftlich dem engeren Vorstande an¬
gezeigt haben. F 405

10. Verschiedenes.
Der Borstand.

Wer Kriegsbeschädigte
«aufleute , Büroqehilfen und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die F245

MMlMgsW fiit WgsWMgtt
im Mitsamt

Dotzheiiner Strafte 1._

Prämiirt : Gold . Medaille |p ^| » hk  a» _
trSi Iftia

Zahn - Praxis
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nerv¬
töten , Plombieren , Zahnregulierungen , Künstl.
Zahnersatz in div. Ausführungen u. a. m

Sprechet.: 9—8 Uhr . — Telephon 3118. 829
DENTIST DES WIESBAD. BEAMTEN-VEREINS.

Kriegsbeschädigte Sonderbedingungen.

Die schönsten_ Weiten.BWstigllW
^vü0nßl s spieleu.Wer!.Mer

sind wieder eingetroffen in

Quirin’8Mch-uni PuMhans,
Rheinfttahe 59. Telephon 6244.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 946

Schützcichof-Apothekc. Langgasse 11.

werden sauber, fachgemäß und sofort repariert.
Postkarte genügt.

MuMplt y ,Heft?,10Ulitilim)ll43

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag, den 4. Oktober 1918 , abends 7 Uhr

im großen Saale:Grosses Konzert
für die

9. Kriegsanleihe
zu Gunsten der Kriegswohlfahrtskassen deutscher Musiker,

ausgeführt von
Mitgliedern des Königlichen und des Städtischen Orchesters

(über 100 Mitwitkende ).
Leitung: Carl Schuricht.
Solisten: Gertrud Geyersbach [Sopran]

John GIMser [Tenor],
B. Wagner : Kaiser -Marsch ; Vorspruch des Schriftstellers Herrn Justiz¬
rat Dr . Prüssmann ; R. Wagner : Isolde’s Liebestod aus „Tristan und
Isolde “ ; B. Wagner : Vorspiel zum 1. Akt und Karfreitagszauber aus
i.Parsifal “ ; H. Wolf : Lieder mit Klavierbegleitung ; G. Meyerbeer:
Arie des Vasco aus „Die Afrikanerin “ ; F . Liszt : Präludien , symphon.
Dichtung ; B. Sekles und R. Strauss : Lieder mit Klavierbegleitung.

Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2.50, 2 u. 1.50 Mk. F621
Städtische Kurverwaltung.

j . . . . .« z

Die neue Kunden-Einschreibung für

Ksirsuin-Fische
hat bis zum 10. Oktober im alten Museum auf Zimmer 46/47

zu erfolgen.
Ersuche höfl. meine verehr!. Kundschaft die Abstempe¬

lung der Nährmittelkarte nicht zu versäumen.
Die Mitglieder aller Ä0NsUMveretNL

mache ich ebenso höfl. aufmerksam, daß es denselben frei
steht, ein Fischgeschäft zu wählen.

F. C. Hench,FischgeschäftM 3,
Ecke der Goldgasse und Grabensttahe.

Fischhaus Johann Wolter
12 Ellenbogengasse 12

Geschäftsgründung 1886 . n Fernsprecher 453«
Betrifft: Verkaufsregelung von Konsumfischen

bezw . Konsumfischwaren.
In der Zeit vom 80. September bis zum 11. Oktober findet die

Ausgabe der neuen Nährmittelkarte statt . Im Anschluß hieran ist die
Zuweisung zu einem Fischgeschäft vorzunehmen . Alle früheren
Eintragungen sind mit Verfall der alten Nährmittelkarte hinfällig.

Ich richte deshalb an meine werte Kundschaft im
eigensten Interesse die Bitte , die neu empfangenen (Sähe
mittelharten zur Abstempelung an dem mir zugewiesenen
Stand im ehemaligen Museum , Zimmer 46/47 vorzulegen.

Die Kunden der hiesigen Konsumvereine und der Firma
Adolf Harth mache ich aufmerksam, daß ihnen von jetzt ab die

| §j Zuweisung zu einem Fischgeschäft W
ebenfalls gestattet ist.

Mit bester Empfehlung
Fischhaus Johann Wolter

Fischgeschäft 2.

Anziindeholz per Sack Mk. 1.5V
AbfaUhoi, per Sack Mk. 2.50

astteine und Bretter für Schreinerzwecke,
auch Latten, ferner kurze Kisten-Bretter

liefert frei Haus
W. Gail Wwe ., Schwaibacher Straße 2.

Telephon Nr . 84._ 1008

Piano oder Stutzflügel
zu kaufen gesucht. ”Gefl. Adresse an

Fr . Schock, Bismarkring 6.

K.A.Seifenpulver
K.A.Seife '

. 0. Gruhl,
Kirchgasse 11. Tel. 2199.

Tanatol
<Schwaben- Pulver)

wieder eingetrosfen.
Svielmann Rachf»

Scharnhorststratze 12.

agblatt -Träger
...Trägerinnen

sofort gesucht.

Tagblatt-Haus, Schalterhalle rechts.

Vergnügungs - Palast
Gross 'Wiesbaden

| Dotzheimer Strasse 19. Fernruf 810. |

Voranzeige!
Heute Abend:

Großstadt -Programm
mit 2 Gastspielen:

EDI BLUM
Deutschlands bester Komiker.

Margot Dentler
genannt die

II. Saharet.

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise.

Oa . lf Luisenstrasse 44ST neben Residenztheater. 877

Prima festes

Weißkraut
Pfd. 10 Pfg.

zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth
Leiterwagen

m.  38 . 48. 58~68^
Bevor Sie dens. kaufen,

sehen Sie sich meine
jlmlen uno

Dagen an.
Bötticher. Kellritzstr. 47

Hip

Großer Posten

hch-AWen
eingetroffen.

Sckuhhan» Ernst.
Maritst ' "ktitratze 23.

Nd

MMmmP,
flüssige Bohnermasse, fest.
Parkettwachs und Stahl-
späne verkäuflich 801

W. Gail Wwe^
Schwaibacher Strasse 8.

Telephon 84.
Ncuanfert . sow. Umarb. v.

Pelze
w. nach den neuest. Mod.
tadellos ausgeführt.

Zenny Matter,
Damenpuh,

Blrichftr. 11. Tel. 3927.

Prim « . .
triebet zu haben. Brühl.
Sli c ör* dn't rn e_ 37, _3,_

_ ck" '.50 Mk. Tel . 2014.
Weimer. Ludwiastraße 6.
"Ein sicheres Mittel gegen

(Flaschen mitbringenk
Drogerie Machenheimer^

E. Bismarckr. u. Do tzb.Str

Anlegen von Klebgürteln
im Oktober, sowie das
Vertreiben der Blutlaus
u. Ungeziefer wird fach»
gemäss ausge führt.

Schäfer.
NikolaSstrasse 17. 8.

u.
werden nach den nenesteU
Modellen umgearbeitet.
Hüte fassoniert. Erstklass.
Arbeit. Billige Berechn«

Frankfurter
Putz -Direktrice

_Sedanplatz O, 2._
AnSnekLmmte Haare t

Karlftrabe 2. ZigarrenL

1.100- Belohnung
zahle ich den beiden jungen Leuten, welche am
Freitag, den 27. Sept ., abends zwischen»/,II
bis II Uhr, im Hause Riederwaldsttaße4 fünf
wertvolle Scheiben eingeworfen und die Kontakte
der Klingelleitung abgerissen haben und sichere
ihnen Straffreiheit zu, wenn sie sich bei mir
freiwillig melden und den Namen ihrer Auftrag¬
geberin nennen.

fl . 108.- MhNNIlg
erhalten auch h»e Briefschreiberinnenvon mir,
welche mich und meine Familie, sowie Personen
meines Bekanntenkreises seit Jahren mit den

i unflätigsten anonymen Briefen belästigen, unter
*5 Zusicherung der Straffreiheit , wenn sie mir ihre

Austraggeberin angeben.

M.188- Mhnung
sichere ich auch eventuellen Zeugen zu, wenn
sie mir die Urheberin dieser Schandtaten so Nach¬
weisen, dah ich dieselbe gerichtlich belangen kann.

Carl Rohr, Niederwaldstr. 4, Part.
Fernsprecher 6094 u. 5942.

i
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Diejenige Frau . weiche
uns die Tasche von dem
Mädchen, w. bewußtlos
sto. HermannstraKe und
Bismarckrinc, am Sams-
to.gmittag Ys\ 2 hingefnll
war . gebracht bat . wird
gebeten, uns auch den
Schirm su übermitteln
Auch sind vielleicht Zeugen
da, die sich bitte bei uns
melden würden.

Bockcl. Wcllritzstr. 33. 1.

Verzogsn
nach

Friedrichstrasse 39,1.
Heinrich Wolff

Hof-Pianohandlung
und

Konzert -Agentur.

5 Hübner zu verk.
Lang. Straßeninüblenweg.
-Hauŝ Gottschnlk.
Schl seit. HeiWMI
2 sehr schöne Grammoph
mit u Tricht.. Platten
zum Ausmchen sehr billig.
Scipp ^ Bertr amstratzeLch,
E!eg. 6fiIonßinnö)tung
blanschwarz Amarantbolz
mit ScideneiiisäK., Fabr.
Hofmöbelf. Alter - Darm¬
stadt. mit schw. Tevvich
wcgzngshalbcr zu verk
LLber .̂ Wallufe r Str .' K.

Brillanten,
Perlen,

Servier . Leuchter. Bestecke
kauft zu hohen Preisengälte),launusili.25.

Brillanten,
Pfandscheine und Pelze
kauft zu hohen Preisen

Frau Gnllich.
Römerbera 9. 1 links.

,T eler,hon̂ 1SV2.

Nil!«-. « -
und

gesucht.

Claassen
Friedrichstraße 7.

SnilßiM, ifi
Echmucksacheu, ttfiren,
Ketten. Service Pokale,
Leuchter. Bestecke. Pfand¬
scheine kauft zu Hohen Pr.
AOals.MeWsjeii.
_Televbon 4139._Klaviere
Dchnlnckfach., Pfandscheine.
Pelze , Leuchter, Bestecke,
Kmder -Spielsachen, sowie
alle beschlagnahmefreicn
Sachen kauft D. Sivvcr,
Riehlstraße 11.J £eh_4878.
Kaufe städtischers. freig.Möbel all. Art

sowie aus Matratzen
Whalil iinä Ragof

D. Kannenberg . Walram-
strave 27. Televhon 3129.

Besseres Mdlhen,
das selbst, kochen k., für
kl. Haushalt sofort ges.
Varzust. 3—5 Uhr Walk
mühlstr aße 44. 1 links.

Verloren
I Remt.-Uhr

mit Kette Doublee. An¬
denken. Gegen Belohnung
nbzug. Photo-Haus Sund,
Taunusstraßeö ._kl. maUnoH). Ade!
mit rotem Stein u. zwei
Perlen verloren Gegen
Belohn, abzug. Bismarck-
r,ng 35. Hth. 2.

Verloren
ein hellbraunerM

auf dem Wege Schwalb.
Straße . Der ehrl. Kinder
wird gebeten, denselben
bei sehr hoher Belohnung,
da er nicht Eigentum ist.
sondern Kundschaft ge¬
hörte. abzugeben Bliicher-
ttraße 31. Bdh. 3. Mitte

StanbesMtMesbabön
Sterbefälle.

Am Sg. Sept. : Schüler Richard
Hassencamp, 8 Jahre . — M.
Ehefrau Anna Dumm geb. Bur
bones. 47 I . ! Ehefrau Anna
Katharine Scherber. geborene
Bende. 82 I.

Die glückliche Geburt eines
^ / strammen Kriegsjungen zeigen

hocherfreut an

Jean Burkardt, Hoflieferant,
z. Zt. Vizewachtm. in einem Fuss-Art.-Bataillon

und Frau Helene, geb. Rühle.

Statt Karten.

Karl Spieß
Johanna Spieß

geb . Schmitt

Vermählte.
Wiesbaden Oranienstr . 56

1. Oktober 1918.

Statt besonderer Meldung.
Nach 17jähr. treuer Freundschaft starb

am 29. September in Hahn i. T.

Frl. Julie Jaeckel
im 72. Lebensjahre, tiefbetrauert von chrer
Freundin ^ l. C. Crämer.

Die Beerdigung findet statt in Hah« i. r.
am Donnerstag, den 3. Okt., nachm. 3 Uhr.
vom Trauerhause, Aarstraße 22, aus.

Danksagung.
Men Denen die uns ihre herzliche

Leilnahme denn Heimgänge unseres lieben
Vaters bewiesen haben, sowie Herrn
Pfarrer Dreh! für die tröstenden Worte
und für alle Blumenspenden , sagenwir
hiermit unfern innigsten Dank.

Wiesbaden , den 1. Oktober 1918.
Geschwister Reuter.

Wiesbadener Tagblatt.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß
mein innigstgeliebter Mann, unser ältester Sohn, .Schwiegersohn, Bruder
und Schwager

Pionier Willi Greubel
nach kurzer, schwerer Krankheit im blühenden Mer von 27 Jahren nach
4jähriger treuer Pflichterfüllung im Kriegslazarett Walk in Rußland am
21. September, abends 81/ , Uhr, gestorben ist.

In tiefem Schmerz:
Agnes Greubel , geb. Wägete
Anna Wägete Wwe.
Katharine Wägete, Feldstr. 2
Wilhelm Greubel u. Frau
Marie Grenbel

Mathilde Greubel
Hans Srenbel , z. Zt . im Feld-
Heinrich Grenbel , z. Zt . im Felde
Smtl Grenbel
Willi Greubel , Moritzstr. IS.

Die feierlichen Exequien finden am Mittwoch, den 9. Oktober
morgens 9 Uhr, in der Mariahilfkirche statt.

Statt besonderer Anzeige.
Hiermit zur Kenntnis, daß meine liebe Frau, unsere

gute, treue Mutter

Frau Helene Lilie
von ihrem langem Leiden durch einen sanften Tod erlöstwurde.

Apotheker Otto Lilie uud Töchter.
Wiesbaden , den 1. Oktober 1918. '
Moritzstraße 12.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Gestern nachmittag entschlief sanft nach langem, geduldig
ertragenem Leiden meine treusorgende, unvergeßliche Gattin,
meine heißgeliebte Mutter

Fra« Anna Scherber
geb. Bende.

Wiesbaden.
den 1. Okt. 1918.

In tiefem Schmerz:

Gottfr. Scherber
Heinr. Scherber.

Beerdigung findet am 2. Oktober, nachm. 41/ . Uhr, vom
Südfriedhof aus statt. '

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unsere innigstgeliebte Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Mina Funk
geb. Kappes

am 29. September in Bad Ems plötzlich und unerwartet
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

Georg Funk, Postschaffner
u. Sohn Heinrich.

Wiesbaden . Herderstraße 26.

Die Beerdigung findet in Bad Ems in aller Stille statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise von Teünahme bei« Tode

unsrer lieben Tante, Großtante und Schwägerin,

Frau Eleonore Sternberger
sagen wir unfern innigsten Dank.

Die ttauernden Hinterbliebenen.

Statt WMrer Anzeige.
Der unerbittliche Tod entriß mir

Sonntag, den 29. September, nach¬
mittags 9 Uhr, nach kurzem, schwerem
Leiden mein einziges Kind

Richard
im Mter von 8% Jahren.

In tiefstem Schmerz:
Frau Anna Hassencamp

Wwe.
Wiesbaden . 1. Okwber 1918.
Die Einäscherung findet Donnerstag,

den 3. Oktober, vormittags 10 Uhr,
auf dem Südfriedhofe statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man
Abstand nehmen zu wollen. 1020

6tott jeder besonderen Meldung.
Am 27. September starb nach kurzer,

schwerer Krankheit in Bonn unsere liebeSchwester

im jugendlichen Alter von 23 Jahren.
«Wir  verlieren in ihr eine pflichttreue
schweiter , die zu den schönsten Hoffnungen
berecmlgte und ihren Berus mit Euer
und Freudigkeit ausübte.

Wir werden ihr stets ein liebevolles
Andenken bewahren. § 688

.Am Namen der Schwesteruschastu. des Vkoritandes des Wiesbadener Vereins
vom Roten Kreuz:

Oberin A. von llthmann.
Hammerherr von Heimburg.

Heute entschlief nach langem, schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwester und Schwägerin,

geb. Scherf.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Höhner.

Wiesbaden , den 1. Oktober 1918.
Schwalbacher Str . 75.

Die Beerdigung findet statt Donners¬
tag, den 3. Oktober, nachmittags 3 Uhr.
vom Südfriedhof aus.

Danksagung.
Für die vielen Beweise auftichtiger

Teilnahme bei dem Heimgange unseres
teuren Entschlafenen sagen auf diesem
Wege herzlichsten Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Susanne Stntten.Mm.
Wiesbaden , im Oktober 1918.

1019

Es ist mir leider unmöglich, für
die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Heimgang meiner
lieben Mutter allen einzeln zu danken.
Möge es mir daher gestattet sein, für
das treue Gedenken, insbesondere Herrn
Pfarrer Merz für seine erhebenden
Worte an der Bahre der teueren
Entschlafenen, auf diesem Wege meinen
innigsten Dank aussprechen zu dürfen.

Ernst Kraus.
Wiesbaden , den 30. Sept. 1918.

Niederwaldstraße 4.
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